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Hittdettbttzrg-Speude.
Au die deutsche Luni wirtschaft richtet unser großer Feld-

marschall die ernste Mahnung, fiir eine bessere Ernährung
der Munitions- und Schwerarbesiter Sorge zu tragen-

Um unsere Arbeiter stark, leistungsfähig und arbeits-
freudig zu ers-altem ist es dringend notwendig, diesen Arbeitern
mehr Fett zuzuführen.

Gleich wie unsere siegreich-en Tirppsn ihrem Feldmar-
schall von Sieg zu Sieg im Isratursi mit den Feindan auf
seine hervorragende Fittirsrfchass virgks.-·:uend, gsfalgt sind,
ebenso sollen auch wir auf fett-en Mahnruf alles betrsritstellen,
was Stall und Ackir hergeben kann.

Ich fordere deshalb alle Landwirte und Viehhseiter
auf, an die Butterautkänfisr und Sanstnelstillcu Fett und
Speck abzugeben, soviel ein jeder zet entbehren imstande ist.
Keine Pflicht ist zu seit-wer, kein Opier zu groß, freiwilling
Opfersinn muß auch hser einictzsnz es txt-nützt nicht, daß nur
die geistzltchsn Fordetungen rr».«ttllt werden.

Landwirte, denkt daran, daß wir als Selbstversorger
daheim in Ruhe und Sicherheit unser Brot essen, währt-nd
die Schwerarbeiter des Kriegs- und steresarbedatfs, ins-
besondere di:; der Munixirsnshersikllang, von 1111:; abhängig
und nur bei kräftiger Ernährung ihre Berufspflichten zu er-
füllen in der Lage sind.

Darum muß es für einen jeden vaterländisches Pflicht
und Ehrensache sein« zu geben, was in seinen Kxäisen steh-.
Das Opfer, welches durch Abgabe von Fett nnd Speck ne-
bracht wird, ist nicht übermäßig groß-, zumal alles reichlich
bezahlt wird.

Beiunten wir unserem Hindenburg durch die Tat unseren
Dank dafür, daß er mit seinen taptetem unwiderstehlichen
Truppen unsere heintailichs Strolle, unser 23.21.2 und Hof vor
Berwüstnngtn und Brandschatzungen its-wahrt bei. Halte
em jeder und bringe Fett und Speck ;iir unsere Kriegsm-
heiter in der Heimat-

Breslau, den 9. Dezember 1916.

Der Königliche Laut-rat
ok. Waben-nun

i
Im Anschluß an den vorstehenden Aufruf erwartet der

Landrat, daß alle Landwirte und Viehhalter, die seit dem
l. November I. J. ein Schwein hauogeschlacdtet haben, un-
ausaelassenes Fett oder Speck (f:itcheu oder geräucherten
Sptcks als Hindeuburgspeude an die Butterausiituier abgeben.

Die Abgabe soll betragen bei einem Schwein mit einem
Lebeudgewicht über 2 Zentner mindestens 5 Pfund und bei
einem Schwein mit eiiem Lebeudgewicift bis zu 2 Zentner
mindestens 3 Pfund, Mehrablieferung ist erwtlnfcht und will-
kommen.

Die Butteraufkäuier sind zur Entgegennahme der Ware
berechtigt uud verpflichtet und haben hietfiir auf Verlangen
einen stattspreis von 2,20 Mark fiir das Pfund zu zahlen.
Auch die Butteriammelstixtlen sollen in gleicher Weise Fett
oder Speck annehmen.

Der Landrat gibt der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß alle Landwirte die obige Menge Fett oder Speck steck-I-
willig abgeben und es nich-r zu einem Zwange kommen lassen-

Der Segen der Kriegskast.

Die Voltsnahrnng im Winter ·—-— schreiben die Blätter
für biologische Medizin —- soll einfach, aber nahrhait und
gesund sein. Alle verfügbaren Nahrungsmittel sollten in
möglichst natürlichen-i Zustande verwendet werde:t, nicht durch

Künsteleien entwertet und versteuert Trotzdem werden wir
im Winter viel Dauerlost (Kanserven) nötig haben. Im
Frieden waren wir an eine großstädtische Ernährunasweise
mit viel Fleisch-, Eiern, Milch, Feittmebi, Zucker und Fett
gewöhnt, in Verbindung mit einer sonstigen verweich ichenden
Lebensweise. Jetzt hingegen müssen wir uns halten an grobes
Brot, Grüne, Kartoffeln, Höllenfriichtn Gemüse, Käse und
Obst, mit sehr wenig Fett nnd Fleisch. Diese Kost, wenn
langsam gegessen und gut getan-, ist der Gesundheit durch-
aus förderlieh. Sie nerträgt sich aber nicht recht mit unserer
bisherigen Lebensweise-, da sie vom Körper sozusagen erst
„erarbeitet“ werden muß, wozu ein verstärkter Kraft- und
Stoffwechsel gehört. Deshalb erfordert sie eine Veränderung  
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unserer gesanttm Lebensweis-, nämlich eine stärk re Muskel-
betätiguttm Abhärtutxg der Hrut durch Wasser, Luft und
Licht, häufig-s Tit-fatmen in möglichst reiner Luft. Die
meisten Menschen müssen also setzt uinlernen und sied-
umgewöhnen. Kleine Kinder gewöhnt-n sich besonders schnell
an eine derbere, pflanzliche Kost, ein Beweis dafür-, daß sie
durchaus naturgemäß ist. Mr etwas guter Milch, die der
gesunde Erwachsene nisist der-ältern aedeihen sie in gesunder
Luft und bei guter Pflge meist vorzüglich- Jm allgemeinen
gilt es also, die ErteähJungs-- und Lebcnsweise unserer Vor-
eltern wieder anzunehmen, bei der sie aus dem Lande gesund
undftart geworden sind. Dabei wird man auch bald herausst-
sinden, daß alioholbaltitre 11211522112, starker Kttffee nnd viel
Tobak seit-hier entbebrt wert-en "filmen, ohne daß unser
Lebensgenuß im geringsten nei-«sl-:mätert wird. Im
Gegenteil: ein zunehmende-s Geiussgdheitsgefiihl, wie
wir es seither kaum furmö ‚bei; gehaltenhätten,isterfahrungs-
gemäß die Folae, ruft alle noch fchinmmsrnden und fonst ge-
bundenen körperlichen und seelischsn Energisn auf den Plan
und steigert Leber-status ursd Tatkraft bss zu den äußersten
Grenzen, wie es die hsutige Lage Jer- Nation erfordern

«- [Kammuuaies.f In der Weihnachtstvatre findet
noch eine Sitzung der Gemeindevertretung statt.

* tWaremtmsatzitempeLf Mit dem LOleober er.
tft das Getetz vom 26. 31111141916, betreffend die City-bring
eines Warerumfatzstempsls in Kiast getreten und durch Kat.
V--rotdnt,tng vom 9. Oktober 1916 sGesitz SammL S. 133)
ist die Verwaltung und Erhebung des Wacenutnsatzstetnpzls
bustchtltch des Landtreises Vrestau ..... mit Ausnahme der
Gemeinde Vro (51211, die selbstständig als Steuerstelle einge-
fstzt ist r— dem Kreisaueichuß übertragen worden. Zur Ver-
einnahmung und Verrecheung der Warenumsatzsteurr ist die
Kreislotnmnnalkasse zuständig.

« sAach der Volttozähtungf am 1. Dezmber d.
J· hatte Eise Gemeinde Ljrorkau 8045 Eintvo"::tter, der
Gllisbrzltk 185 Eltiwcti;i:kr. " ?

f skirnrnnhettsberi t.f Jn der Woche vom 2. bis
9. (13252-111111: 1916 erkrankten an Dittsjtijeriet in Her-Irrtums-
dorf, erriettrn und Opperau je .1 Person; an Scharlaebg in
Pollogtvitk l Person, in Rosenthal 2 Personen und in
Brockan 3 Perionenz an Körneriranshein in Lielethal 1
Pirion. Es starben an Taterluloseg in Schmotz und Weiden-
hof je l Person, in Herrnprotsch 2 Personen; an Diphtherie:
in Groß Mochbern 1 Person.

« fAuszetrhuungewj Seine Majestät der Kaiser
und König haben der Frau Rittergutsbesitzer Kä h- Fromberg
in Schottwitz dte Rote-streustedaille ll. Klasse und der
Frau Oberleutnant Chartotte Hartsinger, gab. Fi«nmberg
in Schottwitz, der Frau Amtsrat Fannh Kleinod in
Tschechnitz, dem Fräulein Eva von Krohn in Seschwttz
und der Frau Professor Katharina Strauß, geb. Fischer in
Rothiretscham, die Rate-l"trettz-Medaille ill. Klasse Aller-
gniidigst zu veririben geruht-

« fDas Offentjalten der Lädenf ist untre-naseweis
Sonntag, den 17. Dezemkscr außer bei: ortsiidlichku Ver-thus-
zest noch von 2 bis 6 Uhr nachmittags gestatte-. Am Sonn-
abend, den 23. Dezember diiisen die Verlaufsstellen bis um
9 Uhr abends geöffnet sein«

* sDer Christbsaummatktf ist in Brockau im Gange
und sind die eingetroffentn want-ne nahezu vergriffen, denn
allzuviel Bäume sind bei den Händlern nicht angefahren
worden« Hoffentlich treffen noch weitere Bäume hier rin, du-
mit der Nachfrage Geniige geleistet wird.

3 fGrrtchtung ein-er Sammelstelle für Gemüse
und Obst.j Die Reichen-ne für Gemüse und Obst in
Berlin W 50, hat in Schönborn eine Sammelstelle er-
richtet und die Leitung dersetbtn Htrtn Max Heine über-
tragen,

« fJn Klein uttd Groß Tfchaufcyj erfolgt der
Butterverkauf in der Mrslteeet von Schellosie umZUhr
siir Klein Tschansch und um 472 Uhr für Groß Tschansch.
-- Die Wiederveriänfer der zur Tschanscher Sammelstelle ge-
hörenden Orte können von heute (Donuerstag) Nachmittag
die zuständigen Buttcrmtsngen abholen.

* fOfftztere ali- Beamte.] Oiiiziereu, die zum
Ver fswethfel gezwungen find und die höhere oder mittlere
Venmtenlanfdaha ergreifen wollen, wird jetzt von amtlichen
Seite empfohlen, sieh unmittelbar nach dem Ausscheiden aus
dem Heeresdienst-: dem neuen Berufe oder der Vorbereitung
zuzuwenden. Nur dann können sie erwarten, daß ihnen ge-

: finden die liest-e and wetteite Verbreitung.
t -1f.;t·»«—.-.« 4 .‘2'1
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gebruenfalls bis zu einem Jaere ihrer Friedensdteuftztit Und
sitt-It Aust««·I-js"idsn während des Krieges unmittelbar nach seiner
Beendignnsjt auch die Kriegsdienstzeit auf ihr Beamtendiettfts
atter ungerecht-act tvitd. Der Ausdruck „unmittelbar“ soll
hierbin eine wohtwottende Auslegung erfahren.

s {Wem TafehenfahrpläneJ gültig vom 12. De-
zember cr» sind zum Preise von 10 Pfg. in der Expeditiou
drr ,,Vrockauer Zeitung-« erhättlich.

3 [Das Ltchrfpietijans Brach-ruf bringt am 16.
und 17. Dezember cr. folgende Films u. a. zur Ausführung-
Der NeuesteKriegeberiitit von allen Fronten, aktuell. Winter
im Harz, prächtsike Naturaninahme ,.Vierzehn Tage im
Kittsizeu«, vorzütiichcs Lustspiel in 2 Alten. Die Stütze
der H-.1assrau, iöftlsrt e Humoresle in der Hauptrolle Friedrich
Bittd ais 9111113111212. »Tarlario, der Mann mit den
grüne-n gingen“. höchst geheimnisvolles und fesseludes
Drum-a in 3 rissen aus der amerikanistben Gesellschaft Ja
der H.7udi:«ulle Heinrich Peer als Talarfo. Kinde-wor-
sitllnng nur Sonntag nachmittags 3 Uhr. Schluß der
Botstsllunrzcn 101/8 112,1.

« fNentenzahlung an bedürsttge Mannsehaften.]
Das Kriegemtxststexium bringt erneut in Erinnerung, daß Unter-
rsssiziere nnd Gemeine, dse wegen körperlicher Gebrechen aus
dem artier Denft entlassen werden und auf Rente keinen
Anspruch haben, eine solche im Falle dringender Bedütfttgleit
vorudergehend bis zum Betrage von 50 v. b. der Bollrente
ihrs-s Dienstgradcs erhalten können. Bei Prüfung der Vor-
aussetzungen site die Gewährung einer bedingten Reute wird
den durch den Krieg verursachten, wirtschaftlich besonders
schwierigen Verhältnissen tu weitem Maße Rechnung getragen,
um die Entlassenen vor Not zu schützen und ihnen den Uber-
gana in die biirgerlichen Verhältnisse zu erleichtern. Ja gleicher
Weise kann diese Rente auch dann gewährt werden, wenn
bei der Entlassung wegen Geistesirankheit Anstaltspslege not-
w««ndig und die Familie des betreffenden Mannes unterstützuugss
bedürstig ist, doch ist dabei Voraussetzung, daß die Anstaltss
behandlung auf die Erwerbsfähigkett des Mannes in abseh-
barer Zisit besser-nd einwirien und dadurch den Ubergaug in
die diirgerlchett Verhäitnisse erleichtern kann.

« tWeibnachtngrnfz der Heimat an die Front.]
Der Minister der geistlichen und Unterrichtsaugelegeuheiteu
hat den Schüler und Schüserinnen aller preußischen Schulen
die Mitwirkung beim Vertrieb der Weihnachts-Feldpostkarten
mit dem Geleitwort der Kaiserin gestattet und empfohlenY Um
Zweifeln zu begegnen, wird besonders darauf hingewiesen,
daß sich die Reichspostverwaltung bereit erklärt bei, die Karte

anzunehmen und zu befördern. Es kann daher bestimmt dar-
aui gerechnet werden, daß der Weihnachtsgruß, dessen sus-
gabe überall im deutschen Vaterlande mit let-bester Freude ·
begrüßt worden ist, auch wirklich an jeden Offizier, Unter-
offizier und Mann an die Front gelangt.

* |3eiticb1'tf1e11 und Bücher] können,vielfachen Wän-
schen Rechnung tragend, von heute ab durch unsere Geschäfts-
stille its-zogen werden. Dodeck’s Buchdructerei und Verlag
der,,Vr-ncks.:uer Zeitung« ist in die Reihe der buchhändlettscheu
Firmen eingetreten mit ständtger Vertretung in Leipzig.«Regel-
mastig treffen jede Woche Bächer- und Zeitschriftenfendnngeu
aus-It Leipzig ein, wodurch fchnellsteLieferung gesichert ist. Das
Betst-eilen der Zeitschriften erfolgt schnellstens durch unsere
SLEaetsz eie auch Zeitschriften-Bestellungen entgegen nehmen
könnt-n. Zahluageu sind nur gegen unsere Quittuttg zu leiste-
m

Pslichtfeuerwelfr.
Die Rolle der im Orte im Jahre 1917 zum Feuer-

lösehdienste Verpflichteteu liegt in dem EinwahnersMeldeamt
(Rathaus) während der Dienststunden vormittags von 8 bis
l Uhr vom 15. bis 30. Dezmber 1916 öffentlich aus.

Den in der Rolle Ausgenommenen stehen gegen ihre
Heranziehung zum Feuerlöschdienfte die Rechtsmittel der §§
69 und 70. des Kommunalabgabengesetzes vom 15. Julilsss
zu.

.-

  

Vr o cka u, den 30. November 1916.

Der Gemeindevotflrher
„ff. 58.: Gohl, Schösse.
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Ism- ßuchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Optiker Garai, Breslau,
Albrecht-lasse 3.



Deutschlands Friedensangebot
Der Kanzler im Reichstage.

Gaiiz überrascheiid war der Reichstag für
Dienstag ziifaiiiirieiiberufen worden. Die
Sitzung tviirde ausgefüllt von einer Rede des
Kauzleis, in der Herr v. Bethiiiaitti Holliveg
folgendes ausführtet

Die Hoffnung, daß bald erfreuliche Rach-
richteii voiti Kriegsschar-platt eintreffen wür-
den, war der Grund, wariiiti der tiieichstag
nicht wieder durch kaiserliche Verordnung ver-
tagt tiiordeii ist, sondern es dem Hause über-
lassen blieb, sich selbst zii vertagen. Die Hoff-
nung ist fast wider Erwarten schttell einge-
ii;rfieii. Durch das Eingreifen der Riiiriäiieii
in den Krieg sollte unsere Stellung aufgerollt
werben. Gleichzeitig sollte die fciiidliche Offen-
“eine an de« Souiiue Innere Linien durch-
brechen. Die Lage ivar ernft, aber Gott hat ge-
helfen. Unieie Lage bietet jetzt volle nnd
größere Sicherheit als je zittrin Die Armee
irrt Weiten steht tiicht nur, sie ist auch besser
ausgestattet als früher. Alle italienischen Att-
sirenguugen sind vergeblich geblieben. Aii der
Lstsront sind die Rniseii gegen itiis angeslürriit,
aber der Geiieralfeldmarschall von Hindenbnrg
hat mit feiner Geiiialität ohitegleicheii alle Pläne
des Feindes zuschanden gemacht. Die inmit-
iiische Armee ist gefchlageii nnd die Hauptstadt
dtiumäniens genommen. Zugleich ist unsere
wirtschaftliche Bersorgitug fester stiridiert denn je.

Der Kanzler weist daiiti darauf hin, daß
wir trotz aller unserer Fortschritte immer wieder
den Frieden angeboten haben, daß unsere
Feinde aber immer ausgewicheu sind. Ietzt ist
der Kaiser der Überzeugung, daß der Zeitpunkt
für eine offizielle Friedensaktion gekommen ist.
Der Kaiser hat deshalb in vollem Einvernehnien
iind in Gemeinschaft mit den verbüirdeteii
Oerrschern den Entschluß gefaßt, dein Feinde
den Eiittritt in Friedeiisverhand-
In ngen vorzuschlagen. ålsieiue Herren, ich
habe den Vertretern derjenigen Mächte, die unsere
Rechte in den feitidlicheii Ländern wahr-
nehmen, also den Vertretern von Spanien, von
den Vereitiigteii Staaten von Amerika nnd von
der Schtveiz eine eritfprecheird gesaßte Rote mit
der Bitte um I’lbermittlung zrrgeheii lassen. Das
gleiche geschieht in Wien, Koirstantiiiopel urtd
iit Sofia. Auch die übrigen -tentralen iiird
seine Heiligkeit der Papst werden von unserem
Schritte benachrichtigt werden.

Der Kanzler verliest dararif den Wortlaut
der Rote:

Der frtrchtbarfte Krieg, den je die Welt-
geschichte gesehen hat, tvütet seit 21.-E). Jahren.
Diese Katastrophe trifft die Menschheit in ihren
wertvollsten wirtschaftlichen Errungenschaften
Deutschland und seine Verbündeteit Ostern-»ich-
Ungarn, Brilgarieii und die Türkei haben
ihre ritiüberivindliche Kraft erwiesen, sie
haben gewaltige Erfolge errungen, uner=
fchütterlich halten ihre Linien den immer
wiederholten Angriffen stand. Der jüngste An-
siurm ist schnell niedergeworfen worden, auch
eine weitere Dauer des Krieges wird ihre
Widerstandskraft nicht brechen. Zur Verteidi-
gung ihres Daseins ivtrrdeit die vier verbüiideteii
Mächte gezwungen, zu den Waffen zii
greifen. Stets haben sie an der Überzeugung
sestgehalteu, daß ihre eigenen Rechte in
keinem Widerspritch zu den Rechten der aiidereti
Mächte stehen. Getragen von Dem Bewußtsein
ihrer niilitärischeit und wirtschaftlichen Kraft, sind
wir bereit, den Katnpsnötigeiifalls
bis zum äußersten Ende fortzu-
fuhren. Aber von derii thiische befeelt,
weiteres Morden uitd Bliitvergießen zu vermeiden,
schlagen die vier verbüiideteii Mächte vor, alsbald
in den Frieden einzutreten, der die Ehre nnd
Entwicklungsfreiheit der Völker wahrt. Es soll
ein dauerhafter, keinen Teil deiiiütigender Friede
werden. Wenn trotz dieses Augebotes der
Kanin sortdarierti sollte, so sind die vier ver-
büiideteti Mächte entschlossen, ihn bis zurii Ende
mit aller Macht durchzuführen Sie lehnen
aber feierlich jede Verantwortung dafür vor der
Menschheit ttnd vor der Geschichte ab.
, Der Kanzler fügte dann zum Schlriß hinzu:
Lelitieii die Feinde ab, wollen sie all dies
Schreckliche weiter auf sich nehmen, daiiit wird  

bis iii die lebte Hütte hinein jedes deutsche1
Herz im heiligen Horn aufflammen gegen die
Feinde, die dem Lilieiifchetnnordeti keinen Ein-
halt tun. In sehirtialsfchwerer Sttiiide liabeit wir
einen schirkfalsschweren Eirtschlttß gefaßt: Er
ist durchtränlt von dem Blute von Hundert-
taiiseiideii von Söhnen riitd Brüdern, die ihr
Leben gelassen haben fiir ihre Heimat. Unter
laiitloser Stille des Harifes schloß der Kanzler
mit den Worten: Gott wird richten, wir tvolleii
furchtlos nnd gerecht unsere Straße ziehen —-
ziiiii Kampf entschlossen ——— zum Frieden bereit.

Nach der Rede des Kanzlers, die im über-
süllteii Haufe ungeheuren Eindruck machte, ver-
tagte sich das Haus. Der Präsident wird die
neue Sitzung aiiberatiuren.

verschiedene Kriegsnachriihten
Keine aitierikanischcn Friedensvorschläge.

Wie ans Washington berichtet wird, hat ein
hoher „Beamter ertlört, daß die Ver. Staaten
fein Veritiittltiiigsaiigebot itiid
keine Friedeiisvorschläge gemacht
habeit nnd dieses auch nicht in der iiächfteii
Zukunft zit tun gedenken, atiße , wenn iti den
Weltereigiiifsen eine ganz unerwartete Weitdniig
eintreten sollte.

4:

Dentsche Erfolge gegen die Portngicfcii.

Aus Lifsabon wird amtlich gemeldet: Die
D e u t s ch e u eröffneten auf das linke Rovtuna-
Ufer Artilleriesetter. Sie besetzten die
Stellung von Ratt ga di, die die sJßortugiefen
in guter Ordnung ohne Verluste geräumt hatten.
Der Pariser ,Temps« befpricht diese Meldung
solgenderinaßeu: Atischeiiieiid haben die Deiitfcheit
in Oftafrika Kräfte zrtfainiiiengezogen, tun die
von Mozambiaue aitsgeheiide portugiesische
Offeiifive zum Steheii zu bringen. Das
16 Kilometer nördlirh des Greiizfluffes Ro-
viima liegende· Fort Nuala ivrirde von
den Deutschen bereits zurückerobert Die
Befatzung von Ntrala, die sich auf
das Südufer des Rovuiiia nach Raugadi hatte
zurückziehen können, rtiiißte nun infolge der
deutschen auf portugiesifches Gebiet getragenen
Offensive auch diese Stellung räumen. — Die
in der vorstehenden Meldung erwähnte portu-
giesische Stellung von Nangadi liegt etwa
10 Kilometer südlich des Rovriiria auf portu-
giesischem Gebiet, also auf Dem rechten Ufer des
Rovnnra Von ihr ging seinerzeit die mit so
großem Geschrei aiigeküiidigte portugiesische
Offensive gegen den Süden Deutsch-Oft-
afrikas ans.

Joffre tritt zurück ?-

Das ,Jonrnal de Geneve' bestätigt die
Abdaiikiitig Joffres, eine Nachricht, so
fügt das Blatt hinzu, die in nnd außerhalb
Frankreichs sicherlich arigstvolle Erreginig her-
vorrufeii wird. Als Nachfolger Ioffres kommen
nach der Pariser Presse Easteliiau, Foch und
Pötain in Frage. Weiteren nach Geitf ge-
langten Mitteilniigen zufolge hat Pötain am
meisten Aussicht auf den Posten des Getre-
ralifsiniris. Ivffre wird formell das Präsidiiiin
des obersten Uherwachuirgsrates der Verhän-
deterr erhalten. Mit deiii Wechsel im französi-
schen Oberbefehl wird die Einrichtung einer Art
Wohlfahrts-Aiisfchnsses Hand in Hand gehen.
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9.80 bleibt die Einheitsfront?

Jii Italien, wo man bis zuletzt auf eine
Entlastung der Rnniänen durch Rußlaiid gehofft
hatte, macht sich tiefe Niedergeschlagenheft be-
merkbar. Die Zeitung ,Popolo d’Italia« schreibt:
Wir erwarteten von den Preiitierriiiiiiftern des
Vierverbaiides ein Zeichen einer Renorientieriiiig,
eine Tat, die endlich die Einheit der ver-
büiideteii Streitkräfte verwirklichen würde. Aber
weder von Llohd George, noch von Boselli,
noch von Briaud, noch von Trepin kam bis
jetzt ein Dolmneiit oder eine Anspielung, die
diese Hoffnung verwirklichen würde. U n t e r -
dessen marschiert Deutschland
im m e r In e i t e r. Die Eiiiheitsfroiit des
Vierverbandes ist nach wie vor »Sage Aber
nach 28 Kriegsmoiiaten können»wir itns nicht
mehr unt .Hoiinriiiaeii und Znncherungeri ver-  

tröfien. Die .Hiitiptpetsoiieii der großen Tragödie
müssen handeln, die Veratttivortlicheii an die
nötigen Maßnahmen denken. Die Völker geben
Arbeit, Gut ittid Blut, die Verantivortlicheii
müssen den Sieg herbeiführen.

sc

Deutschlands entscheidender Sieg ans
dem Balkan.

Das Stockholrrier ,Nt)a Daglight Allehanda'
schreibt: Deutschlands Steg auf dem Balkaii ist
entschieden. Wie schlecht der Vierverbaiid seitie
Sache ansieht, beweist der kraiiipfhafte Personen-
wechsel in leitenden Stellen. ,Stockholms
Tidningeti« hebt hervor, daß die (Eroberung
Rittriäiiieiis die Welt ein e u S ch ritt u ä h e r
zttiii Frieden brachte. Deutschland sei das
Land, das bisher am häiifigften iirrverhohleii
Friedeiisgeiieigtheit bekannt gegeben habe. Der
Vierverbaiid müsse nunmehr vom nüchternen ge=
frhästsuiäßigen Standpunkte aiis die Lage als
verloren ansehen.

Die »Frechhcit der Dentfchen«.

Iti die nur fchiver ihre bittere Euttäufchung
rtiid Sorge verbergeiideit Stimmen der Vier-
tierbaiidpreffe über die ruiiiäiiischeti Niederlagen
bringen die riisfifcheii ,Moskowst«ija Wiedoniosti«
eine erheiteriide Note, indem sie schreiben:
Die Frechheit der Detitscheii ist
erstaunlich, itnd man kann fie nur er-
klären durch ihre verzweifelte all-
gemeine Lage tiiid dttrch die Unmöglich-
keit, an der übrigen riitiiäirischeii Froiit Fort-
schritte zu machen. Indem sich die Riimäneii
vor deitt Feinde zurückziehen, zwingen sie ihn,
feine Frout immer mehr auseinander zu ziehen,
tiud diese Stelle ist jetzt die verivnndbarsie an
der ganzen deutschen From. (anwischen hat
sich die deutsche Froiit bereits tun 540 Kilo-
meter verkürzt.)

Griechenlands Miderltaiici.
Da der Vierverband Griechenland von aller

Verbindung mit der Welt abgeschnitten hat, sind
wir auf die Nachrichten aus Frankreich, Eiiglatid
und Italien angewiesen. Da ist denn ein
Artikel des ,Eor.riere della Sera« liedeutfani, der
aiis der Feder des Atheuer Illiitarbeiters des
Blattes stammt. Der Schreiber erklärt, er halte
es für seine Pflicht, die volle Wahrheit zu
sagen nnd den Bierverbaiid vor treuen Fehlerii

 

und nicht wiedergntzuiriacheiideiii Schaden zu
bewahren. Der schwerste Fehler war, zit
glauben, daß Griecheitlatid sich in Veiiizelos
veriörpere. Dieser habe in Griechenland große
Verehrer ttiid sei ein tüchtiger Mann ttiid Freund
Frankreichs rtird Englands, aber ein Feind Ruf;-
laiids riiid Italiens Jedoch die große Mehr-
zahl der Griechen halte ztitii König itiid sei
selbftwillig zu den Waffen geeilt, als sich das
Gerücht verbreitete, daß der Vierverbaiid be-
schlossen habe, Truppeii zu tandem tun die
köiiigliche Herrschaft iiiederznwerfeii, Veiiizelos
nach Athen zu führen rtiid Griechenland zur
Beteiligung am Kriege an ihrer Seite zu
zwingen.

Viele Griechen, auch aits den höheren Be-
völkerniigsklassen, griffen zum Gewehr, süllteii
sich die Taschen mit Patrotreii iriid schofseri hitzig
arti die Vierverbaiidstriippeii. Der Korrespon-
derit sah viele Frauen in der Umgebung des
Köiiigsfchlofses mithelfen beim Bau von Vani-
kadeit, weil es hieß, daß die fremden Soldaten
den König rauben wollten. Sehr viel haben
zur Haltung der Bevölkerung auch die Erfolge
der Deutschen iiiksirnnäuien beigetragen. Es ist
ein Wunder, daß die Ereignisse in Athen nicht
einen noch fchlinimeren Verlauf genommen
haben. Admiral Fournet ist von den Ventze-
lifteti über die wahre Volksftimninng irregeführt
worden: feine Schuld aber ist es, ihnen ge-
glaubt zu haben.

König Konstantin telegraphierte an den
König von Italien, den König von England
triid den Zareti von Rnßland, es sei bewiesen,
daß am 1. Dezember ein Koniplott gegen ihn
zur Ausführung kommen sollte, unt ihn vom
Throne zu stoßen. Der König nennt gleichzeitig
die Schiildigen. Die Italieiier habeit ebenfalls
schuld nird „2:21: das Personal der ikalieuiicheii
W

 

Eimern, der kriecht
Roman von Brutto Wagener.

Eintheilung-)
Der Rat seufzte. »Es tut mir aufrichtig leid,

aber ich iehe ein, wir niüsfen ihn in Unter-
suchungshaft nehmen nnd nach Altona ins Land-
gericht abliefern. lud ich glaube doch nicht,
daß „er der Täter iftl«

Er trat an Hiniierl heran itttd teilte ihm
sihorieird seine Verhaftittig mit. Dann führte
der Geiidarm den mit schwerem Verdacht Be-
lasteteti ins Spritzenhaus ittid schloß ihn dort
ein, bis ein Wagen requiriert war, um den Ver-
hafteteu nach Möllti zu bringen.

20.

Atti nächsten Tage ging man an die Durch-
sttchnng der inzwischen erkalteteii Trümmer des
iiiedergebrannten Hofes. Unter einem fchtoeren
Tragbalken des zusammengestürzten Daches fand
man zur allgemeinen Überraschung die stark-
verlohlten tlberreste eines Menschen, neben ihm
in der Asche einen ztifaiiitrrengefchmolzenen
Klumpen, der als Gold- und Silbergeld erkannt
wurde. Die Rachforschungen ergaben, daß im
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Dorfe niemand vermißt tvrtrde als Krifchaii
Riciniaiiii. Wie war er in das Hans ge-
kommen ?» Er halte doch mit feiner Mutter zit-
faiitiiieti in der Altenteilerkate gewohnt. Und
was war »das für Geld, das er offenbar in der
Tasche bei sich getragen halte? Niemand ver-
mochte darüber Auskunft zii geben. Nur die
Großinagd bekundete, daß sie den Bruder der
Bäuerin spät abends im Hause gesehen habe.

——--——--—-——--

 
 

rtiid daß es ihr gewesen sei, als hätte sie beitn
Schließen der Haustür seine Stimme im Wohn-
zitniiier gehört.

Und noch ein weiterer Fuiid ivurde aus der
Asche zutage gefördert: ein Tascheirmesfer mit
dolchartiger Klinge, das auf dem Fußboden lag,
dicht bei einer Stelle, an der matt trotz des
Brandes Blutspuren entdeckt hatte. Frau Hulda
Rickitiaiiii war furchtbar erfchrocketi, als man ihr
das Messer vorlegte, itiid als man fie fragte, ob
sie dessen Eigentümer renne, machte fie von
ihrem Rechte der Zengirisveriveigeriiiig Ge-
brauch.

Aber ein andrer Zeuge trat auf, das war
der kleine Heinrich Siemers, Gefittes Sohn aiis
erster Ehe. Angst hatte der gar nicht, als der
freundliche Untersuchungsrichter airs Altona ihn
auf den Schoß nahm und ihn befragte. Vatting
war böse auf Mutting gewesen, daß wtrßte er
ganz gut. Aber mit ihm war er so nett ge-
wesen itiid hatte ihn attf den Arm genommen.
Was der Bauer mit seiner Frau gehabt hatte,
wußte der Junge natürlich nicht. Nur daß
Vattiiig auf die Erde gefprickt hatte, das hatte
sich in ihm fest eingeprägt; urtd dann war
Vatliiig aus der Stube gegangen.

Das alles stimmte völlig mit Hinnerks
eignen Belnndnngen überein, besonders, daß er
hinausgegangen war, ohne sich ait der Bäuerin
vergriffen zu haben. Wenn man nur die
Bäuerin selbst hätte srageti köriiieiil Aber
die lag ganz apaihifch in ihrem Bett, und der
Arzt meinte, es sei ganz unbestimmt, wann sie
vernehmnngsfähig fein würde. Die Wunde in
der Brust hatte die Lunae getroffen: aber es  

war nicht ausgeschlossen, daß die Verletzte mit
dem Leben davotikomme, so wenig wahrscheinlich
ihr sonstiger Zustand das erscheinen ließ.

So blieb Hinnerk denn im Altoitaer Unter-
suchiiiigsgefängnis itiid sollte möglichst noch im
Herbste vor die Geschworeiieii gestellt werden.

Das war eine traurige Zeit für ihn und
doch nicht nutzlos. Er kehrte in sich selbst ein
und überdachte sein Leben. Durch alle? Trübe,
das über ihn hereingebrochen war, leuchtete ein
heller Stern —- das war feine Liebe zu Liefe
Rickinanii. War er ganz fchuldlos an dem,
was mit ihm geschehen, und art dem Leide,
das über sie gekommen war? Er hatte gedacht,
es gut zu machen. Seine Pflicht hatte er zu
erfüllen geglaubt, als er damals verzichtet hatte
auf fein eigenes Glück. Vergessen hatte er nur,
daß auch die Liebe Rechte hat rtiid Pflichten
auferlegt. Und weil feine Liebe kleinmütig ge-
wesen war, war er im Kampf unterlegen.

Einen Trost hatte er in feiner Einsamkeit.
Man hatte ihm gestattet, sich selbst zu be-
schäftigen. Da hatte er sich Mut gefaßt und
an Professor Volkhardt geschrieben und ihn unt
die Besorgung geeigneter Bücher uird um die
Utensilien zum Zeichnen gebeten. Der Pro-
fessor war selbst gekommen, gleich am nächsten
Tage. Er hatte dem jungen Bauer ein gar
ernstes Buch mitgebracht, eine Lebeiisbeschrei-
bring Albrecht Dürers mit feinen Nachbildungen
seitier hervorragendsten Werke. Dann hatten
die beiden Männer sich ausgesprochen, und der
Professor hatte mit tiefem Ernste die Leidens-
geschichte Hiiiiierks angehört. An der Frei-
svrechitna vor dem Schwuraericht zweifelten

 
 

 

Gesandtschait, das feiir Gepäct nach dein Piräus
schickte. Diese Tatsache hat die Beunruhigung
der Bevölkerung vermehrt; als aber bekannt
wurde, daß ans Rom der Befehl eingetroffen
sei, daß der Gesatidte und das Personal der
Gesandtfchast in Athen bleiben folleu, trat wieder
teilweise Beruhigung ein.

Nichtsdestoweniger dauert das gegenseitige
Mißtranen weiter fort. Wegen der jetzt
begonnenen Blockade zeigt die Bevölkerung bis-
her keine große Beunruhigung iii der Uber-
zengung, daß sie sie einen Monat lang ertragen
könne. Die Zeitungen ermuntern zum Wider-
stairde und veröffentlicheii einen auf dem Gute
des verhafteteii Geiierals Korakas gefundenen
Brief von Venizelos. in dem dieser seitie Zu-
stiiriititiiig zur Blockade ausspricht. Die Erit-
pöriiiig der öffentlichen Meinung gegen Beni-
zelos witrde daditrch sehr vermehrt, rrtid der
Wille, die Blockade zu ertragen, verstärkt. _

Irrt Vierperbaitd ist man von dem griechischen
Widerstand aufs ttiiatigeiiehrtifte berührt, um so
mehr, als die ålltobilisation der Truppen schnelle
Fortschritte macht. Zudem hat KötiigKonftantin
mit der Türkei überrascheiid ein Ablommen ge-
troffen, das alle Streitpitnkte ans drittletzten
Kriege zwischen beiden Ländern beseitigt. Man
darf auf die weitere Entwicklung der Dinge
gespannt fein.

n

politische Rundschau
Deutschland

sehDer König von Bauern hat den General-
leirtiiarit Philipp p. Hellingrath zum
K ri e g s m in i ft er ernannt. General v. Helling-
rath, geboren 1862, ift ans der Kavalierieiiiaffe
hervorgegangen ririd war von 15t08-——-tlitt im
Geiieralstabe tätig. Vor Kriegsbegiun führte er
die 6. Kavallerie-Brigade in Fliegeiisbnrg im
Felde eine Kavallerie-Divifioit.

ifAnf die Note der Ver. Staaten, die-
Einspruch gegen die Wegfü hritiig bel-
gifcher Arbeiter erhebt, hat die deutsche
Regierung in einer längeren Rote geantwortet.
Darin wird noch einmal erklärt, daß die Weg-
führitiig im Interesse der Bevölkerung notwendig
war, da die Arbeitswilligkeit infolge der eng-
lischen Absperrnngspolitik erschreckend um sich
griff. Im übrigen aber verweist die deutsche
Note darauf, »daß die Fortführung der
deutschen Bevölkerung ans den von
feiiidlicheii Triippeii besetzten Teilen Deutschland-'-
iiiid feiner Kolonieii, insbesondere die Ver-
schlepptrirg von Frauen, Kindern nnd Greifen
arts Ostpreitßen nach Sibirieii, den irerrtraleit
Staaten keinen Anlaß gegeben haben, bei den
beteiligten Regiernngen ähnliche Schritte zu tun,
wie sie jetzt Deutschland gegenüber unternommen
worden sind. Und doch kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß diese Maßnahmen eine gröb-
liche Berletmng der Gesetze der Menschlichkeit
nnd der Regeln des Völkerrechts darstellen,
während nach den vorstehenden Darlegungen
sich die deutschen Maßnahmen mit diesen Grund-
sätzen durchaus im Einklang befinden.«

Ofterrciclj-Uiigarn.
s«Wie die Blätter melden, wird der Pro -

z eß gegen den Mörder des Ministerpräsidenteii
Grafen Stürgkh, Dr. Friedrich A dler,
erst in einem späteren Zeitpunkt, als ursprüng-
lich angefetzt war, stattfinden. Es wurde, wie
die Blätter erfahren, dem Eiiisprnche gegen die
bereits erhobene Anklage teilweise stattgegeberi.
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indem das Oberlaiidesgericht die Einholung
eines lFaknltätsgtitarhteii;.3- über den Geistes-
znftand des Angeklagten angeordnet hat.

Frankreich.
* Lfiiiiisterpräfidend Briaiid wird nun

detii Wunsche der Kaiitmer entsprechend fein
Kabinett zri einer Art Wohlfahrtsausschnß ge-
stalten. Zu diesem Zweck wird er sich mit
Politikern und bedeutenden Persönlichkeiten der
industriellen ititd kortiriierzielleii Welt besprechen.
Er beabsichtige zum Zwecke der wirtschaftlichen
Organisation alle alten adtiiiiiistrativeii Bestände
aufzulösen. Die Reorgaiiisation des Oliet·hefel)ls
soll endgültig in die Wege geleitet werben, so-
bald die Vertratieiistagesordtruirg die neue Zit-
samniensetziuig des Miiiisteriums gebilligt haben
merke

beide nicht. Aber was Dann? Volkhardt
billigte«seines jungen Freundes Vorsatz, fein,
da Gefitie noch schwer leidend war — ihr Kind
war tot zur Welt gekommen — den Gedanken
ati eine Scheidung der Ehe hinauszrischieben.
Mochte die Frau an ihm gehandelt haben wie
sie wollte, er hatte Pflichten auf sich genommen,
deneiier sich nicht entziehen durfte.

·Mit ernstem Händedruck schieden die beiden
Männer voneinander. Volkhardt nahm Hiiiiierks
Grüße »ein Liese Rickmann mit. Sie wollten
ihr Schicksal in die Hand eines Höhereit legen
nnd sich vorläufig nicht wiedersehen. Das ge-
liebte Mädchen sollte mit Volkhardts, denen es
aus Herz gewachsen war, nach Italien gehen.
Sie wollten es wie eine Tochter hatten.
« Endlich kam der Tag der Verhaniisiiig In
oem großen Schwrirgerichtssaal drängten sich
die Zuhörer. Ach ans Möllii triid Neuenfelde
waren sie zahlre ch gekommen. Alle hoffteir auf
die Freisprechimg des Aiigeklagten. Der Auge-
klagte betrat den Saal rtnd nahm neben einem
Gefätigirisbeaiiiteii aitf der Anllagebaiik Platz.
Es« war die erste Sache der Schwache-achts-
periode. Der Vorsitzende, ein alter Landgerichtss
drrektor, mit seinen beiden Beisißern betrat den
Saal und eröffnete die Tagiing Darm be-
gatin die Aitslostmg der zwölf Geschworeneii.
Alle die breiten Förtiilichkeiten gingen viel zii
langsam für die Ungeduld der Zrihörer. End-
lich war die Geschworeneiibank gebildet, die
Vereidigung der Laienrichter beendet. Die
Zeugen wurden aufgerufen und nach Fest-
stellung ihrer Personalien auf die Heiligieii des
Eides hingewiesen. Dann mußten sie bis zu



Hmerilea und der Krieg.
Ein«Li’ii·tschastsrekord der Vei. Staaten."

Die Industrie ttiid Fsinanzlcige, zu der die
dttrch deit Krieg geschaffeiieit iveltwirtschast lichett
Zustände die Ver. Staaten geführt haben, wiid
mit Mitteilung bemerkenswerter Einzelheiten
von Dem Aew York-er Berichterftatter des ,Dailt)
chronicleh ‘43. A. O’23arrell, befprocheti. Nach
Erörterung der bereits allgeitteiii bekannten
Gründe1111 Die enorme industrielle Entwicklung
‘11orD0111elrila'63 während der lichten zwei Jahre
führt „7’73a1relI charakterist ische Eiiizelbeispiele an.
‘11‘111l1 feiner Meinung habeti tiicht ttiir die ver-
mindert
nich erhöhte Verbrauch Europas Anierila so sehr
in den P««ordergrnud gesch oben, sondern auch Die
große Tenipereuzleibewegntig in Den Ber-
Staaten habe zirr Leistungsfähigkeit der Be-
viilterung iti iticht zu unterschäßender Weise das
ihre beigetragen.

««nn letzten Jahre ist eine große Bewegung
gegen den Alkohoplgennß gleich einer Welle iiber
weite Strecken Nordamerika-H dahitigegangen.
»Die Zahl der Alkoholverbote in den einzelnen
Staaten uttd Städten hat sich außerordentlich
vermehrt, tttid dies 1111111 für die arbeitenden
Klassen sehr vorteilhaft. Deti Hauptnittzen
oavoti habett die -)-raneii und Kinder, da das
Geld, das frither in den stneipen ausgegeben
ninrde, heute mehr als sonst 1111‘11al1r11ng nnd
stleidnng veransgabt wird. «.l.llerktvi"irdig ist, daß
die Temperetizlerbetvegttiig fast den ganzen
Westen berührt hat, in den östlicheii Staaten
jedoch bisher verhältnismäßig wenig in Wirk-
santkeit trat. Doch ist nach Der Lage der Dinge
anzunehmen, daß sie sich bald aitch im Osten
ausbreiten wird.

Der verminderte Genuß von Alkohol ittid
die Höhe der Löhne habett die Tätigkeit itt den
Ber. Staaten auf ein Höchstntaß gebracht.
Heute übertrifft der anieritaitische Eiport den
Jntport 11111 120011-11‘illionen Mark« Weint der
Krieg bis 1918 danere, werde der größte Teil
europäischen Geldes tittd eiiropäischer Wert
papiere nach den Ber. Staaten geriactdett sein.
Die Großiitdtist rie stehe auf sehr fester Basis,
da alle großen linternehtnungen ungeheure
Reservefonds angehäuft haben. Die grüßte
klillaclt besitze heute die von Sharles Schwab
geleittete Pethlehetu Steel (soinpagtn), die tiicht
nur mit Stahl h,andte sondern auch Kohlen
siit·dere, slriecsschiffe baue, Kanonen tiitd Ge-
fchosfe schwersten Flalibers herstelle.

Die Anhäufung von Reservekapitalien werde
von den attierikattischeit Großindustriellen syste-
titatisch betrieben, mit Dem Ziele, auch nach Dem
Kriege ihre Stellung nach Möglichkeit halteti ztt
können. Allerdings sind die Löhne sehr hoth
tiitd werden es wegen des Mangels ait
illrlteitskrästen wahrscheinlich aitch bleiben. Die
Nortnallöhtte für Gelegenheitsarbeiter sind bis
auf 121/2 Mark täglich gestiegen. Die Ar-
beiter in den Kupfer-, Gold- iiitd sonstigen
Mitten des Westens erhalten bei achtstündiger
Arbeitszeit 20 Mark täglich. 20 bis 25 Mark
täglich zahlt der bekannte Autoiiiobilfabrikaiit
Heury Ford ebenfalls für achtstündige Arbeits-
zeit. Die Verkürzung der Arbeitszeit tittd die
Erhöhung der Löhne tvurdett von Ford als
ersteitt in großem Maßstabe eingeführt, riitd
viele Unternehmer betrachteten dies als ein sehr
gefährliches Experiment Doch Ford vertrat die
Ansicht, daß sein System auch für sein Geschäft
selbst von Vorteil sei, da gtttgeiiährte Arbeiter
iti acht Stunden mehr leisten könnten, als
fchlechtgenährte in zehrt Stunden.

Heitte sittd die Löhne allgemein so hoch,
daß artch die Betriebe der Bethlehent Steel
Contpany Dem Beispiel folgen mußten. Hierbei
verschweigt der Berichterstatter nur das eine:
daß auch die Lebenshaltung in Amerika
sich attßerordetitlich verteitert hat, so daß die
Arbeiter mit ttiedrigereit Löhnen garnicht existieren
könnten. Infolge der allgemeinen Teiteruitg ist
sogar der gegenwärtige ungeheure Reichtum
Amerikas einseitig, da viele kleitte Existenzen das
große Nennen nicht initzitntachen vermögen.

Volkswirtl‘ebaftlicbea.
Die 1liefehlagnahmc Der Kohlriiben bezweckt

die Sicherstellung der für die Volksernälnnng er-

 

 
eProduktionsfähigkeit itiid der hundert- «

. ftellerpieis 4) Mark,

 

iordeilichen Meugcin die unter Betiiclsittigung der
besonderen Verhältnisse der einielncn L1111D1.°71111
durch die Reiihskartofselstelle umgelegt weiden. Lin
Anspruch werdeii etwa klO Millionen Zentner tin
Deutschen Reiche genommen werden, das sind etwa
zwei Drittel der tsrnte nach deiti tstgebnis Der
t5·rittesc·l,it«ihttiici, Die indessen mit einem Durchschnitts-
ertrage von .-"«r()0‚'‚eninern für das Heltar hinter
deiti tatsächlichen ts·iiiteeri.»iebnis nicht unerheblich zit-
riickbleiben dürfte Die iloitlrüben werden nicht nur
ztir Strccknng der Kartoffeln iti den Bedarf-streifen
111 frischem Zustande gebraucht, sondern sie solicit
auch in großem llittsange dnrih Trorknnng fiir die
Volksernähiitug ini kommenden Frühjahr gesichert
tverdeu.

Lierabfetitiug der Preise siir Geistern 1111D

Outnsatigreicher Ablieferung von -1
angespornt 1111D andererseits die sttldttsche und
industrielle Bevölkerung beruhigt wirden.

Ergebnis des Mariae s Opfeeinges.
Uber alles Ciwarten glänzend ist das Gesamt-
ergebnis des «.lltarine-Opfertages gewesen. Zwar
ist es noch nicht niöglieh, den Gescitutreinerttctg
auf Heller ttttd Pfennig genau 11, itgeveti da
sich der ursprüngliche Gedanke, den Opfertaa siic
das ganze Reiittsgebiet cttt einein Tage, Dem
.1. Oktober, ab«Ö11halten, nicht durchführen ließ.
Aus verschiedenen Gründen konnte er in ein=
zeltiett Gebieten erst bedeutend später stattfinden,
ttiid die Sehlttßabrechnungen stehen daher itoch Mall‘affee. Dei 111111111111711111111 sur it11111 Tce 11115- Soljlrcl Miit sich Alle scholl jlsbx mit

itttd Deren lsrfatzrui ttel hat die Preise fiii Platz- Sicherheit uoetfeheit, daß der Ertrag des ‚1.11111:
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Die rittiiättischeii tsieeresberichte schweigen sich
iiber den Fall bott 3‘1111'111‘eft 1111D Die kurz verlier-
gehenden 1111 d 11111D11111111 aiischließciideit inilitärischen
Poigänge noch immer aits Dagegen berichten die
Aussen iitit anerkennenswerter, allerdings durch-
sichtigerJffeuhettüber die NiederlageihrerBundes-

genossen. Allerdings schieben fie die Verantwortung
dasiir ausschließlich den Rumänen zu. L·8altrscl)eittticl)
wird es jetzt im Nordosten von Bttkiirest zit ertr-
scheidendcn Kämpfen kommen, weint es gelingt, die
auf der Flucht befiiidl icheri russischen und rumänifchen

HkresteilezitinSteheiizubringen

 

taffee, Kaffeemalz und Gerstettkaffee neu festgesetzt.
syortan beträgt für 100 Pfund Mglzkasske oDer
sfaffeeinals in Paketen der Herstellungspreis 44,50
Mark, der Großhändleipreis 47 ‘111111 der Per-
braucherpreis F12 ‘11ari für lose Ware: der Her-

der Großhändleipreis 44,50
Mari, der «)’er«braucheipreis 50 ‘1-‘11111’. Die bis-
herigen Preise betrugen für Paletware 48, 51 iittd
58 Mark, sitr lofe Ware 4t, 4(i,d() ttiid 58 Mari.
Für tosen Ger«steniasfee stellt sich der Herstellungs-
preis aitf 86,20 21111311, der (ssrof;händlerpreis auf
38 Mark und der Verbrauchervieis auf 48 Mark,
ati Stelle der bisherigen Preise 1101137, 39111117
44 Mark.

V011Nab 111111fett-ti.
Ju der Not der Zeit. Der Kölner

Kardinal v. Hartitiatttt richtet einen Erlaß 1111
Die Dechatttett der Grzdiözefe siiiln itttd fordert
die Geistlichkeit daritt dringend auf, zunächst auf
Konserenzeu eingehende Besprechungen über die
Volksernährung herbeizuführen uttd alsdann
Volksverfattiittlrirtgeit einzuberusen. In diesen
soll unter Zuziehnng von Sachverständigen die
Bevölkerung über die verwickelten Verhältnisse
bei der Nahrungsmittelversorguiig aufgeklärt
werden. Dadurch soll einerseits die lättdliche
Bevölkerung zu möglichst grosser Produktion 1111D
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ihrer späteren Vernehmung den Saal ve.rlassen
Und nun wandte sich der Präsident dem Ange-
klagtett zu.

Klar tittd deutlich schilderte Hinnerk die Vor-
gätige während des Brandes, wie er zur Brand-
stätte gekommen war, wie er ins Hans ge-
drungen tttid das Kind hittausgeworfen und
Dann tttit der ohnmächtigen Frau auf dettt
Flråne den Ausgang zu gewinnen getrachtet
1a e

»Sie setzten Ihr Leben
fragte ihn der Vorsitzende

Hittnerk nickie schweigend mit dem Kopfe.
JUnd Sie kanttten von vornherein die Ge-

fahr, in Die Sie sich begaben? Lebten Sie
nicht tttit Ihrer Frau in llnfrieDen‘?“

Tiefe Bläffe überzog Hintterk Mehers Ge-
sicht. »Ja, Herr Präsident,« sagte er. Der
Rechtsanwalt, der vor der Anllagebank an
einem Tische saß, wandte sich rasch zit ihm
11111 ttttd täuschte titit ihm ein paar halblaute
Woite.

Und nitti fragte der Vorsitzende weiter:
»Wollen Sie uns die Gründe des Ztviftes mit
Ihrer Frau erzählen s«

Hiitnerk schüttelte vertteiitetid den Kopf.
»Wenn ichees nicht 1118.15. Dann möchte ich es
nicht 1111111“

.«!«.«ts»tts kann Sieo dazu zwingenf sagte
Der-331 nt ernst. Aber vor Gericht gibt
es kein besseres Berieidigungsmittel für Den,
Der sich stir unschuldig hält, als die Wahrheit,
die volle Wahrheit. Jch fragte sie nochmals:
Wollen Sie uns nicht lieber doch erzählen.

aufs Spiel ?«

 

warumSiemitZhrerFrau
lebten?“

Der Rechtsanwalt sprang erregt auf 1111D
redete auf den Attgeklagteti ein. Endlich setzte
er sich titit einem Achselzticken hin. Hiiiiierk ver-
weigerte die Aussage über diesen Punkt Sollte
er alles preisgeben, was ihitt fein Heiligstes
war? Sollte er Liese Ricknianits Namen in
Die Verhandlung hineinziehen? Nein nnd aber-
tnals nein, sagte er sich. Aber er fühlte, daß
die Stitttittitng ztt seitiett Ungunsten umchlitg

Und nun begann Die Vernehmung Der Zeugen.
Die Knechte nnd Mägde auf dem Vollen-
Siettiersschen Hofe schilderten das wenige, was
sie wußten. C11 trauten alle Hinnerk Die Brand-
ftiftuiig nicht zit. Aber daß er seitt Bett in Die
Schetitte hatte aitfschlageti lassen, erweckte das
Kopfschtitieln der Gefchworeiten. Seine Be-
tettrung, daß er vor der Tür feitter Ucutter im
Freien gesessen habe, lockte ein ttttgläubiges
Lächeln attf die Gesichter Der zwölf Richter ans
detti Volke.

Ein iteiter Zeuge wurde aufgerufeii. Ein
kleiner Mann mit großen Ohren, einem schiefen
Mund nnd kleinen, fchläfrigen Augen. Durch
die Reihen der Zeugen aus Neuenfelde ging
eine stille Heiterkeit. »Sie sind der Atibatter
Hatts Nägenklauk aus Nettettfelde ?« fragte ihn
der Präsident.

»Ja der bin ich,« gab der Zeuge mit fröh-
lichetn Gritifen zur Antwort. Mich keimt in
Neitenfelde jedes neugeborene Kind Ich bin
ja der Hattites mit Dem Tuthorti, hab es man
bloß heute ein bißchen vergessen.«

.Also Der NachtwächterHans Nägettklaiik,«

in Unfrieden

tages sich auf über 4 Millionen Mark be-
laufen wird.

Millioncneriräge der diesjährigen
Pseiiierntc. Die allgeiiteitte außerordentlich
starke Steigerung der Preise für Wein, die mit
Der diesjährigen Ernte eingesetzt hat ttttd die
den im Wareertrag recht mäßigen, teilweise
schlechten Herbst in fittanzieller Hinsicht zu eitieitt
sehr günstigen gemacht, Der selbst die Einkünfte
der ausgezeichneten Weinjahre 19113 1111D 11.111
wesentlich hinter sich läßt, findet neuerdings in
den inzwischen erfolgten itttd erfolgenden Ans-
zahluttgen der Weingelder in den Produktions-
orteit in Rheinhefsen eine bettierkenswerte Be-
leuchtung. Als eines der best en Beispiele, welche
Beträge den Weiitbairern ztigeflossen find, mag
die Ziffer des Weiitbangebietes von Gnnterts-
bluitr bei Worms Dienen, wo die Höhe der aris-
gezahlteii Beträge die Summe von atiderthal
Millionen überschritt.

Dcckcneinfinrz. Im Bade Polzin befindet
sich im Mittelbau des Kaiserbades ein 60 Quadrat-
ttteter großer Terrassenbau, dessen erstes ttitd
zweites Geschoß durch eine Betoudecke getrennt
wird. Jit Abwesenheit des Bauleiters hauen
Mauren Die Diefe Decke stützenden Steifen ent-
fernt, ttitd die Decke stürzte ein. Getötet wurden 
wiederholteDer 0171111511151.
Zeuge vernommen werden unD haben Den Eid
zu leisten. « Er belehrte ihn ttber die Heiligkeit
des Eides itnd ließ ihn schwören.

Und datttt begann Hans Nägenklaiik aris-
zusagen, breit uitd umIanDIrch, wie er durchs
Dorf gegangen uiid nichts Verdächtiges bemerkt
habe. Daitit fei ihm eingefallen, daßDie zzrati
Meyer gestorben sei uttd allein in ihrer Kate
liege. Gerade als er an jenem Dorfende ge-
wesen sei, habe er daran denken müssen. Und
wie er hingegitckt habe, ob Die Alte auch nicht
in Dem verfallenen Hause spuke, Da habe er
eine dunkle Gestalt im Garten auf der Bank
sitzen sehen. Einen baiiiiigen Schrecken habe er
bekommen. Ganz- vorsichtig sei er heran-
geschlichen, immer das Horn in Der Hand,
unt im äliotfall um Hilfe blasen zu Iönnen.
Und Da sei es der Hintierk gewesen, der da ge-
schlafen habe.

Alle Köpfe im Zuschauerrautn steckten sich
zusammen, ttnd ein allgemeines Tirfihelit be-
gann. Der Präsident gebot Ruhe. Dattir fragte
er streng: »Das wollen Sie auf Ihren Eid
nehmen ?«

»Ja, Herr Ptässideiti, das will ich-«
»Und Sie habett ihn ganz genau erlanni?“
»Hohol Herr Präsident, lehren Sie mich

Hintierk Meyer kennen ? Ich hab ihn auch erst
werfen wollen, damit er sich nicht einen steifen
Rücken holt in Der Nacht. Dann hab ich mir
aber gesagt: Laß ihn ein bißchensschlafen. Er
wird wohl bei seiner toten Mutter seiti wollen.
Und schlafetide Leute muß matt nicht aufwerten.
Und da ließ ich ihn siheii.« 

»Siesollen als

 
? ensrcd Boote Der

 

 

     

 is

beu:tttitteltt f eine Bademeistersfian ttitd ein «)Jlgnrerlehrling,
eine große Anzahl Personen wurde mehr oder
weniger schwer verletzt

Eine internationaxe Buchdruckerei. Eine
Firma in Gliitkstadt lssiolfteiu) hilft sich über die
ists-e szeit tttit veni Neste ihres deutschen Pers-
1011.11.17 1111D ferner mit zehn 7311111501111, .«.belgiern

und ‘11111'11‘11 als 3111.1117ge1a11ginen l1i1111ng."n

dieserrZeit, wo nicht-) unnibglich ist, dürfte ein

solches ktkiilkergetnifsxh in nur einer Drucketei

deiitioch ein Rekord sein.

Die Lebensmittelkrisc in Etigiatid. Sir

Porsitzende des«lnfsiehttsr·«.ah :-

der (1.1111arD: L’inie, Der iii ålcew York eingetroffen

ist, sagte, England fei jetzt weit mehr itber dic

hohen Lebensinittelpreife iti Aufregung,aals über
irgend etwas aiioei«es. Gier kosteten in London
einen Dollar das Dttbetid, Brot 21 lieitts das
Lciib. Die Preise der Lelieti«sittitttel stäitdett in
einem entsprechenden «LJethältnis. Es sei niiig
lich, daß die Hotels tntd .)lestaitratits in London
ititd ctitderen Städteii auf Anordnung des

Lebensntitteldiktators abgeschafft werden würzt-ti.

lEiseubahiikamstroiihe in Finnlatid.
Der Stilzng von Helsingfors nach Haparanda iit
tttit einem Güterzng bei der Station Kansaltc
511‘an1mengeftof1e11, wobei fünf Schlafwcigen, ein
Waggon des Gilzuges soivie acht Wagen des
lsiiiterzuges zerstört wurden. Angeblich 111llen
sechs Personen getötet ititd zwanzig schwer trei-
ivititdet worden fein. Der Verkehr ntiißte vor-
übergehend eittgeste llt werden. Die ritffische
Zeitsur hatbisher keiite åliachrithten über den
Uiifcill gestci

Rockefellcti In Die ,T.imes' melden aus-
Tarrytown (911111 Jjork·), dasz John D.«stocke-
feller, Der bekannte ‚3inang1nann itnd Präsident
Der Standard Oil Contpanh, gesttorben ist.

_-..- (Berichte-51121111.
Breslam Zwei weibliche ..««’)echpr·eller hallen sich

vor deitt Schöffengericht zu verantworten Die
Dienstmädchen Ida shlllüller tttid Martha Teuber
suchten eine Gastwirtsclnift auf. Ohne im Befihe
von Geldinitteln zu fein, ließen sie sich tttit Speise
itttd Trank bewirten; sie wollteti Dann unauffällig
einzeln versch.winden Die Wirtin hatte aber, ge-
witzigt durch frühere Verluste, die Illiädiheti itti Attae
behalten, 1111D als zunächst die Teuber den Garten
verlassen wollte, trcit sie an sie heran mit Der
Bitte ittii Bezahlung Das Tiiiädcheii berief sich zit-
nächst auf ihre im Garten zurückgebliebeneFrenndin
als aber intti diese die ganze Zeche von fast fünf
Mark bezahlen sollte, stellte sich heraus, daß beide
‘11111D111e11 ohne Geldntittel waren. Da die Müller
wegennZechprellerei schon vorbcfticift ist, wurde sie
zu 21 -‘I‘1iart Geldstrafe verittteilt; die Tettber erhielt
15 Mark (5)«eldstrafe.

Zinsel. Die Strcifkaintnei verurteilte den Ma-
gistiats b111'ea1111111i’7h'1111111131eiter lllliich zu dre·«l-·«’·coiiateii

Gefängnis l5«r· 1111:1e1111711‘11151111111111111111111321131
gestohlen. 6'111 Fehlbetrag von 1101.1 Mart, den der
Rendattt zit decken hatte, sollte gleichfalls ciuf fein
Konto kommen, doch ließ sich die Schuld nicht nach-
weisen.

 

 

Gemeinniitziges.
das öftere sieht-en der Schorn-

fteiiie zu erspareii. (11111 probates Mittel das
ifehren der Schornsteine und siatniiie zu ersparen
tittd Fenersgefahr D11111)‘Jinfnntniubnng zu ver-
meiden, soll darin bestehen, daß man in denselben
drei Drahtgitter, jedes einen Fuß über deiti _anDeru,
anbringen läßt, durch die keine Flamme schlagen
kann, die aber den «-«·3ug iiti 211111111111 durchaus nicht
11111111111. Der uteiste Tilnß setzt sieh dciiiti auf dctti
obersten Gitter an, auf Dem mittleren ttitr wenig,
auf Dem unteren gar feiner. Man braucht dabei
Das oberste Gitter tittr manchmal reinigen zu lassen,
um stets einen reinen Schlot zu haben.

Bernfteiir zu 111111-11. Man befeitchte die ni-
saniinenzuitttendeii Stellen mit Elsßtali tttid diüile
dann beide wariii aneinander. Die merbindttng ge-
schiebt fo vollkommen, daß matt nicht einmal eine
Spur der Peteinigitng sieht (s·s dient dazu noch
eine lonzentrierte alkoholische «.".ttflösnng des in
Alkohol lösltchen Harzes aus Dem Ber·.niteiii Ferner
eignet sich hierzu noch eine L’L’11 ttiig von hiittc-iti,
möglichst sein gepntvertent blopal in reinem
Schwefeläther. Mit dieser Löfitug beftreieht man
beide zuvor auf das sorgfältigste gereinigte Bruch-
flächen riiid sucht sie durch Uberbindeii rittd Preisen
innig zu vereinigen · · " ·

Ali-etlion

»Ja, warum sageit Sie Denn das jeht erfr,
5111g1111‘?“ fuhr ihn der Vorsitzende an. »Das
hätten Sie doch schon in der Vornntetsnchintg
fageit sollett!«

»Ja, Herr Präsident, das mein ich auch.
Aber da hat mich denn tttaii keiner danach ge-
fragt.“ —

Noch ein anderer Zeuge sagte zu Hiiinerks
Gunsten ans, Der Krämer Kleinfohaittn Der sich
daraitf besonnen hatte, daß Krisehaii Rickntciiin
einige Zeit vor Dem Brand ein dolchartiges
Messer bei ihm gekauft hatte. Der Präsident
ließ ihn das Messer besichtigen, das am Tcitort
gefunden worden war. So stark es auch vom
Feuer beschädigt war, erkannte es der Krämer
doch als dasselbe oder doch als ein ganz gleiches,
wie das bei ihm gekaitfte.

Als einer der letzten Zeugen trat der Arzt
vor, der Frau Gesine Meyer gleich nach Der
Braitditacht in Behandlung gehabt hatte. Er
sagte a11'7, daß die kzsran infolge des Wund-
fiebers phantasiert habe. Dabei habe sie wieder-
holt Den Namen ihres Mannes genannt und ihn
11:1 Hilfe angefleht Als der Arzt sie gefragt
habe, wer ihr Denn etwas tun wolle, habe sie
angstvoll herborgeftof;e1 ».irischaii—- Krischan
-— er hat das Messeerl Aber das seien Fieber-
reden ohne Betveiskraft gen·-.efeii Später sei
Die zzsiau ganz still geworden riiid nach der
Geburt des toten Kindes in völlige Stinnpfs
heit verfallen. Anscheinend liege von mütter-
licher Seite erbliche Belastung vor.
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